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Der getiegerte Hay .

(Squlalas oaniclld . )

Der getiegerte Hay , ſonſt auch Hundshay genannt , gehoͤrt zu derſelben Familie . Er

iſt viel kleiner als der vorige , naͤmlich etwa 4 Fuß lang . Die roͤthlichen und ſchwarzen

Flecken , womit ſein Koͤrper bezeichnet iſt , machen ihn ſehr kenntlich . Die Grundfarbe des

Leibes iſt roͤthlich , am Bauche aber weiß . Der Kopf iſt klein , und hat eine kurze ſtumpfe

Spitze . Die Mundoͤffnung iſt laͤnglich und groß ; beyde Kinnladen ſind mit Zaͤhnen beſetzt .

Dicht hinter den Augen ſind die Waſſeroͤffnungen , und naͤchſt dieſen die Luftlocher Der

Schwanz iſt lang , und an der Floſſe deſſelben ſieht man einen tiefen Einſchnitt . Der Fiſch

nihm den Kopf und Schwanz abhauen , ja das Eingewei⸗
hat ein ſo zaͤhes Leben , daß mar

de herausreißen kann , und dennoch bewegt ſich der Rumpf noch eine Stunde lang .

y in heißen und gemaͤßigten Gegenden an , im mittelläͤndiſchen

Meere , am Vorgebirge der guten Hoffnung u . ſ. w. Er nährt ſich ebenfalls vom Raube

anderer Fiſche . Den Schiſſen folgt er in Schaaren nach , und faͤngt begierig alles auf ,

was hinausgeworfen wird . Er faͤllt ſogar Menſchen an . Seine Eyer gleichen einem Beu⸗

tel ; ſie ſind ſo durchſtchtig , daß man den jungen Hay darin kann liegen ſehen . — Man

faͤngt ihn mit Haken , die an einem Strick befeſtigt ſind . Als Köder braucht man Speck

oder anderes Fleiſch , oder auch ein Huhn , welches er mit den Federn verſchlingt . Sein

Fleiſch iſt zaͤhe und thranicht . Man ißt es nur im Rothfalle . Es wird zu dem Ende in

Scheiben geſchnitten , und aller Thran wird herausgewaſchen .

Man trifft dieſen Ha
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Der bandirte Hay .

(Sgacalus Ffasciatus . )

Sein Koͤrper iſt etwas rauh , der Rumpf kurz

und dick ; der Kopf abgeſtumpft und vorn flach . Die Waſſerlöcher ſtehen dicht hinter den

Augen . Die Oberlippe ragt hervor , das Maul iſt mit kleinen raſpelartigen Zaͤhnen beſetzt .

Die obere Kinnlade kann der Fiſch nach Willkuͤhr vor und zuruͤckſtoßen . Am Munde finden

ſich zwey Faſern , und an den Mundwinkeln zwey Lappen . Die Grundfarbe des Koͤrpers

iſt oben ſchwarz ; ſie wird durch unregelmaͤßige, in die Quere laufende Binden , eder Strei⸗

Er ſoll eine Lange von 15 Fuß erreichen .



fen , von weißlicher Farbe unterbrochen . Der Bauch iſt weißgrau ; der Schwanz , von bey⸗

den Seiten zuſammengedruͤckt, wird gegen das Ende zu ſo duͤnn, wie ein Blatt . Seine

Floſſe iſt am Ende mit einem tiefen Einſchnitt verſehen .

Die Heimath dieſes Hayes iſt Oſtindien . In der Gegend von Trankebar wird er

nicht ſelten angetroffen . Krebſe , Muſcheln und Schalthiere machen ſeine Nahrung aus⸗

Zum Zermalmen derſelben dient ihm ſein raſpelartiges Gebiß .
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Der kleingefleckte Hay .

(Squlaluus ca Luluus .

Dieſen Hah, der zur zweyten Familie gehoͤrt, nennk man auch das Seehuͤndchen . Er

wird nur zwey Fuß lang und nicht mehr als zweym Zoll dick . Sein beſonderes Unterſchei⸗

dungszeichen ſind die zuſammengewachſenen Bruſtfloſſen , die ſich in eine Spitze endigen.
Der Kopf iſt groß , und die lange Schnauze halb durchſichtig . Das Maul hat eine weite

Oeffnung , und jede Kinnlade 4 Reihen einwärts gekrümmter ſaͤgenartiger Zaͤhne. In der

Raͤhe der Bruſtfloſſen befinden ſich 5 Waſſerloͤcher . Die Grundfarbe des Ruͤckens iſt braͤun⸗

lich roth , nach den Seiten und an denſelben roͤthlich , der Bauch weißlich . Ueberall iſt der

Koͤrper mit rothen Flecken gezeichnet . Der After befindet ſich innerhalb der verwachſenen

Bauchfloſſen . Daneben ragen 2 Zoll lange harte Knorpel hervor , welche man fuͤr die Ge⸗

ſchlechtsglieder haͤlt. Der eigentliche Schwanz iſt laͤnger als der ganze Rumpf , und ſeine

Floſſe hat einen ſtarken Einſchnitt . Das mittelländiſche , das Rordmeer und der indiſche

Ocean iſt der Aufenthalt dieſes Fiſches . Er lebt vom Raube , und faͤllt alles an , was er

uͤberwaͤltigen kann . Weil ſein Fleiſch einen guten Geſchmack hat , und auch die Haut zu

allerley ſchoͤnen Ueberzuͤgen gebraucht werden kann; ſo iſt er ſehr nuͤtzlich . Einige finden je⸗

doch ſein Fleiſch thranicht .
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